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Die Herstellung von Lebens- und Futtermitteln pflanzlicher Herkunft beginnt während der Primär-
produktion auf der landwirtschaftlichen Nutzfläche und reicht bis zum Verzehr beim Verbraucher 
bzw. zur Verfütterung. Aus diesem Verständnis heraus ist der Vorratsschutz in der letzten Dekade 
auch von verschiedensten gesetzlichen Regelungen betroffen, deren ursächliche Intention der 
Schutz der Lebensmittels und der Futtermittel ist. 
Im Bereich des Vorratsschutzes geht es um den Schutz der Pflanzenerzeugnisse, die unverarbeitet 
sind oder nur durch einfache Verfahren wie Mahlen, Trocknen oder Pressen bearbeitet sind. Aus-
genommen davon sind Pflanzen, d. h. lebende Pflanzen oder lebende Teile von Pflanzen, ein-
schließlich Frischobst, Gemüse und Samen. 
Diese Begriffsbestimmung wird in einer Übersicht der gesetzlich festgelegten Definitionen im 
Sinne der jeweilgen Regelungen u. a. zur Lebensmittelsicherheit und -hygiene dargestellt. 
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Monilia spp. ist der Verursacher von Braunfäule sowie Blütenbrand an Stein- und Kernobst (Byrde & 
Willets, 1977). In den letzten Jahren wurde in Baden-Württemberg bei Zwetschgen ein Anstieg 
von Infektionen nach der Ernte beobachtet (Fritsch, 2009). Um diese Verluste zu vermeiden, stre-
ben wir die Entwicklung einer nicht-chemischen Nacherntebehandlung mittels eines Mikrowel-
lenplasmas bei Atmosphärendruck an. Plasma ist ein teilweise ionisiertes Gas, welches üblicher-
weise durch ein elektrisches Feld erzeugt wird (Schulz, 2011). Das Feld kann von Gleichstromspan-
nung bis zu sehr hoher Frequenz elektromagnetischer Strahlung variieren, beispielsweise Mikro-
wellen bei 2,45 GHz. Plasma besteht aus Ionen, Elektronen und Radikalen (Leins, 2009; Leins, 2012) 
welche einen starken dekontaminierenden Effekt auf Mikroorganismen und Biofilme haben kön-
nen. Diese Wirkmechanismen werden durch UV-Strahlung unterstützt, welche durch das Plasma 
von angeregten Molekülen emittiert wird. Um die Wirksamkeit von Plasma als alternative Pflan-
zenschutzanwendung im Obstbau zu testen, sollen Konidien und Myzel von Monilia spp. auf 
Zwetschgen inaktiviert werden. Zunächst wurden diese Versuche jedoch auf Modellsubstraten 
durchgeführt, um eine grundsätzliche Wirkung zu zeigen. Damit negative Effekte der Behandlung 


